
„Mut, Demut und 
Achtsamkeit“
Sehr geehrter 
Herr Professor Dr. Borasio,
sehr geehrter Herr Kollege Borasio,

ich habe mit großem Interesse und 
mit Hochachtung Ihren Artikel in 
dem „Ärzteblatt Sachsen“ 4/2013 
gelesen.
Es ist ein sehr wichtiger Artikel, der 
nicht nur für junge Ärzte beim Start 
in das Berufsleben lesenswert und 
wertvoll ist. Ich teile Ihre Meinung, 
dass unser Beruf ein wahrhaft wun-
derschöner Beruf ist. Jedoch sehe ich 
ebenfalls die Gefahr, dass dieser 

wunderbare Beruf immer mehr in die 
Zwänge von Kosten-Nutzen-Berech-
nungen und Gewinnmargen gerät.
Der Mensch und nicht die Wirt-
schaftlichkeitsbetrachtung muss im 
Mittelpunkt dieses Berufes bleiben. 
Es wird immer eine humanistische 
und sehr verantwortungsvolle Auf-
gabe sein, Menschen, gerade dann 
wenn sie schwer krank sind, zu hel-
fen. Diese Aufgabe darf nicht auf 
eine Kosten-Nutzen-Berechnung re -
duziert werden.
Ich würde immer wieder diesen wun-
derbaren Beruf ergreifen. Ich habe 
diesen Beruf in verschiedenen Tätig-
keitsfeldern (Krankenhaus, Hoch-
schule und jetzt auch im Dienste 

eines großen Sozialleistungsträgers) 
ausgeübt. Ich fand jede Tätigkeit für 
sich sehr erfüllend und interessant. 
Letztendlich kann man überall als 
Arzt bei einem entsprechenden 
Engagement mit Mut, Demut und 
Achtsamkeit Menschen helfen.

Vielen herzlichen Dank für Ihren Auf-
satz.

Mit freundlichen Grüßen

Dr. med. Ina Ueberschär
Stellvertretende Geschäftsführerin und 

Leitende Ärztin
Deutsche Rentenversicherung 
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chen im Menschlichen“ galt. Bald 
stellten sich Krampfanfälle ein, die 
so heftig wurden, dass er nach seiner 
Frau und dem Doktor rief. Sein 
Gesicht war schmerzverzerrt. Man 
bettete ihn auf das Ruhelager. Das 
Herz Richard Wagners versagte 
schon, bevor der Arzt eintraf. Dieser 
diagnostizierte eine Perforation des 
rechten Herzens als Folge einer 
Überblähung des Magens. Nach 

unseren heutigen Kenntnissen und 
nach der typischen Anamnese starb 
er mit großer Wahrscheinlichkeit an 
den Folgen einer schweren korona-
ren Herzkrankheit, die schon zu 
Myokardinfarkten geführt haben 
dürfte.
Die Faszination, die das „Dresdener 
Amen“ als Quelle der Inspiration auf 
die Tonschöpfer ausübte, blieb über 
Wagners Tod hinaus bestehen. 

Anton Bruckner und Gustav Mahler 
verwandten es in ihren Sinfonien, 
und schon vor Wagner hatte es Felix 
Mendelsohn Bartholdy, der protes-
tantische Komponist jüdischer Her-
kunft, in seiner Reformationssinfonie 
benutzt. An ihm ist Richard Wagner 
schuldig geworden. Das aber ist eine 
andere Geschichte.

Dr. med. Dietmar Seifert, Delitzsch

Medizingeschichte

Ausschreibungsfrist 
Hufeland-Preis 
 verlängert
Die Stiftung Hufeland-Preis wird den 
diesjährigen Festakt der Preisverlei-
hung erstmals in Berlin durchführen. 
Die Stiftung nutzt die hierdurch 
bedingte zeitliche Verschiebung um 
die laufende Frist zur Bewerbung um 
den Hufeland-Preis 2013 bis zum 31. 
Oktober 2013 zu verlängern.

Der im Jahr 1959 erstmalig ausge-
schriebene und mit 20.000 Euro 
dotierte Hufeland-Preis wird in Wür-
digung präventivmedizinischer For-
schung verliehen. Träger des Hufel-
and-Preises sind die Bundesärzte-
kammer, die Bundeszahnärztekam-
mer, die Bundesvereinigung Präven-

tion und Gesundheitsförderung e.V. 
und als Stifterin die Deutsche Ärzte-
versicherung.
Die Ausschreibung wurde im Jahr 
2012 um die auf Prävention bezo-
gene Versorgungsforschung erwei-
tert. Damit berücksichtigt die Stif-
tung sämtliche aktuelle wissen-
schaftliche Gebiete der Prävention. 
Diese umfassen nicht nur die Hand-
lungsfelder Bewegung, Ernährung, 
Stressbewältigung, Impfen und 
Sucht, sonder auch darüber hinaus-
gehende Themen wie Krankenhaus-
hygiene, Berufskrankheiten oder 
Screeningprogramme. 

Zur Teilnahme an der Ausschreibung 
sind Ärztinnen und Ärzte sowie 
Zahnärztinnen und Zahnärzte mit 
einer deutschen Approbation aufge-

fordert. Die Vergabe erfolgt nach 
einem Auswahlverfahren durch ein 
Preisrichterkollegium, dem hochkarä-
tige Wissenschaftler unterschiedli-
cher medizinischer Fachrichtungen 
angehören.

Die an der Ausschreibung zum 
„Hufeland-Preis 2013“ teilnehmen-
den Arbeiten müssen somit bis zum 
31. Oktober 2013 bei Frau Notarin 
Dr. Ingrid Doyé, Kattenbug 2, 50667 
Köln eingereicht werden. Informatio-
nen zur Ausschreibung sind unter 
www.hufeland-preis.de hinterlegt. 
Für weitergehende Fragen steht 
Ihnen der Geschäftsführer der Stif-
tung, Patrick Weidinger, Telefon 
0221 148-30785, zur Verfügung.

Stiftung Hufeland-Preis
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